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3Uuftrirfe fd^œeijerifc

©ie ©ntfcßäbigung ber ©elegirten ift 8ad;e ber Sef=
tionen.

4. Berfdjicbette Beftimmuiigett.

§ 18. ©er Berein oerpflicfjtet fief; gegenüber ber Bun»
beibeßörbe mit Bitcffid;t auf ben jäf)rficf)en Bunbeibeitrag,
fomeit ei in feinen Gräften liegt, zur Begutachtung ber ihm
üorgelegten fragen betreffenb |janbroerE unb ©eroerbe.

©er Bunbeiratß, bejra. beffen fpanöeli» unb Sanbroirtß»

fdjaftibepurtemeut foil jeroeilen eingeiaben merben, fid; an
ben Sißuitgen bei Borftanbei unb ber ©elegirteu burd;
Slbgeorbnete mit beratfjenber Stimme oertreten jit laffen.

§ 19. Jebe Seition bei Bereini ift oerpflicßtet, inner»

haib ber anberaumten grift biejeuigen fragen ju begut»

achten, welche if;r oom Borort unterbreitet merben. Jn
fjäflen, mo biei abfoiut nicht möglich ift, foi! fie hieüon
rechtzeitig bem Borort Slnzeige machen. Jebe Seftion l;at
bem 3entraffomite einen Jahresbericht über ii;re Xfjntigfeit
ein^nfenben.

§ 20. lieber Statutenänberung ober über bie Stuf»

töfung bei Bereini famt nur nach oori;ergegangenen gut»
amtlichen Slnträgen ber Seftioneit oerhanbeii merben, unb

ift eine bieibezügliche Befd;lußnaf;me nur gütig mit
_

3"'
ftimmung oott jroei ©ritttl;eileu ber auroefeitbeu ©elegirten.

§ 21. Bef;ufi Sluitritt aui bem ©efammtoerbanbe
bebarf ei einer fdjriftlichen ©rfiarung an ben Rentrai»
oorftanb. ©iefeibe foil menigfteni zwei DBonate bor Jaßrei»
feßtuß eingereicht merben. ©ie auitretenben Seftionen finb
gehalten, ben iaufenben Jaßreibeitrag ju entrichten. Sei»
tionen, melche naef) roieberßolter Slufforberung ihren Jaßrei»
beitrag nicht einfenben, merben aii auigefchtoffeu aitgefehen,
iönnen aber für bie riidftänbigen Jaßreibeüräge beiangt
merben.

§ 22. Bei Sluflöfung bei fd;meijerifd;en ©ewerbeüereitti

ift bai Befißtßum beffeiben fammt Strcßiü unb etmaigem
Saffenfalbo bem ^uftäitbigen feßweizerifeßen ©epartemente

ju übergeben mit ber auibrüdltcßen Beftimmung, baß bai»
fetbe fammt ßinierträguiffen nur einem fdjroeizerifcßen Ber»
banbe mit gleid;artigen ^roeefen mieber bitrfe auigeßänöigt
merben.

JUsjUHung non grnft- uitb ^rbcttsmnftljincit für bns gleingtiurrbe
in Stitrnberg 1885.

©ai Sieingemerbe ift bii oor wenigen Jahren mit un»
ooüiommenen nnb burchaui unzureidjenben SSaffen gegen
bie mächtig anmad;fenben §iifiträfte bei ©roßbetriebei im
Kampfe geftanben. Stuf faft allen ©ebieten ber gemerbüchen

©ßütigEeit muß baifeibe unterliegen gegenüber ben Seiftungen
ber mannigfaltigen Slrbeitimafdjinen unb ber außerorbentlicß
billig arbeitenben, großen ©ampfmafdjinen bei Jabriibetriebei,
menn ei nicht, außer oerbefferten SBerfjeugen, fei»

ftungifäßige, nad; ©röße unb fßreii feinen Berßättniffen
entfpreihenbe Slrbeitimafdjinen unb billige, Keine DBo»

toren ju §iife nimmt. SOfit foidjen §i(fimitteln ben Siein»
gemerbetreibenben befannt jit machen, ift ber 3med ber für
15. Juli bii 30. September geplanten „Stuiftellung
bon Sraft» unb Slrbeitimafcßinen in Dürnberg",
beren Biogramm bai Somite jebem Jntereffenten auf SSuitfd;
Zufenben mirb.

SBan h"t fid) bieifaili einfach folgenber Sibreffe zu
bebienen: Sin bai Somite für bie Stuiftellung oon Sraft»
unb Slrbeitimafcßinen für bai Sieingemerbe in Börnberg
1885. Befanntlicß fanben fchon im Saufe bei Jaßrei 1884
foic^e StuifteKungeu itt ©reiben unb SBien ftatt, bie fowoßt
oon feßweizerifeßen DBajcßiuert» itnb SSerEzeugfabrifanten mit
Grrfolg mit ißren Jabrifatert befd;idt unb üon fdjmeizerifcßen
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©emerbetreibenben unb fpanbroerfimeiftern mit noch größerem
Bußen ftubirt mürben. Sroed ber Bürnberger Stuiftellung
ift ebenfalls, ben DB a f d; i n e n » J a 6 r i E a n t e n ©etegenßeü
ZU bieten, bie SlufmerEfamEeit ber Jntereffenten
auf ißre ^abrifate zu lettEen, oßne babei namhafte
Opfer bringen zu müffen unb zugleich ben ©emerbetrei»
benben eine reiche Quelle bei Stubiumi zu er»
feßiießen, fei ei, baß fie mit beffern ©eräthen, §iifima=
fdjinen unb Söerfzeugen befannt merben, fei ei, baß fie bie
Beftrebungeit Slnberer auf ißrem Slrbeitigebiete fenneit lernen
unb baburdh Stnregung zu eigener ffortbiibung unö zur
SBeitereutmidiung ißrei Jadjei erhalten.

Stli bleibenbe ©inridßtung foil aui bem Unternehmen
eine bauernbe Sluifteltung ßerüorgeßett, melche mit ber Bau»
gewerffd;ule in Berbinbung gefeßt, zunäcßft ben ffroed Oer»

folgen mirb, ben Sdjûlern ber jaeßf laffen für Bledjar»
beiter, Scßreiner unb ©recßiler, Scßloffer unb
SBechuuifer bie mid;tigften Sraft» unb Slrbeitimafdjinen
Oorzufüßren, bie in ißrem ©eroerbe Slnroenbung finben.
Slußerbem foil biefelbe ben ©emerbetreibenben jebergeit zu»
gänglicß fein.

Bäßerei über biefe Sluiftettung mirb feiner $dt be=

Eannt gegeben merben.

©ie Sluiftettung mirb 3 ©ruppen mit nacßfolgenb an»
gegebener ©intljeflung umfaffen, unb zwar:
©ruppe I: Sraftmafcßineit für bai Sieingemerbe,
©ruppe II: Söerfzeuge unb Slrbeitimafcßinen für

bai Sieingemerbe.
©ruppe III: ©rzeugniffe bei Sleingeroerbei, fomeit

fotd;e unter Beihilfe ber in ©ruppe I unb
II bezeichneten 9Bafd;inen ßergeftetlt merben.

©ie Stuifteüung foil am 15. Juli eröffnet werben unb
bii einfcßließlid; beit 30. September baitern, alfo zu gleicher
3eit mit ber internationalen Sluifteltung oon
©belmetatlarbeiten in Börnberg ftattfinben, roor»
auf mir unfere ©olbarbeiter uttb ©ürtfer befonberS aufmerf»
fam machen.

Ueber bie 3utuffung ber aitgemelbeten ©egenftänbe
entfeßeibet ber Sluifteliungi=®ireEtor.

Btit Bücffidjt auf. ben 3'uecf ber Sluifteltung merben
größere Biafcßinen unb Slnlagen nießt ober nur im SBobell
Zitgelaffeit. Seber ©egenftanb foil in ber Begel iticßt meßr
ati 2 Sbm. Baum einnehmen, falls meßt befonbere ©rünbe
eine Sluinaßme nötßig maeßen. SBotoreit üon über 4 ^Sferbe»
traft merben nießt zugelaffen.

Bad) erfolgter ©eneßmigung ber Slnmelbung erßält
ber betreffenbe Sfuiftetter Bacßricßt über ben beroitligten
Bauin, worauf bie Blaßmietße innerhalb 14 ©agen an ben

Saffier bei SluifteHungifomitei, §errn Banfier (Sinti Soßn,
Sönigftraße Br. 26 in Börnberg, zu entrichten ift. Jft
biefe ©inzaßlung gemacht, fo erfolgt Quittung über ben ein»

gezahlten Betrag unter Slngabe bei zugefießerten Baumei.
Çinbet bie ©inzaßlung nießt rechtzeitig ftatt, ober ift ber be»

willigte Baum bii zum 12. Juli nidjt benüßt, fo ift ber
©ireftor ber Sluifteltung berechtigt, über ben betreffenben
Bloß anbermeitig zu Oerfügen, ttitb ber Sluifteller Wirb jeg»
ließen Becßtei oerluftig. Bücfzaßlimg ber Bfißiuietße fiubet
nießt ftatt. Sollte fid; naeß ber Slufftellung ergeben, baß
meßr gläcße erforberlid; mürbe, aii angemelbet mar, fo ift
bie ©ifferenz /fofort nachzubezahlen.

©ie Bfaßutietße beträgt für ben Qm. Boben» ober
SBanbfläcße 10 DB. Bei ©egenftänben, melcße SSanb» unb
Bobenfläcße zugleich beanfprudßen, wirb nur eine oon beiben
berechnet, unb zmar jene, welche ben größeren Betrag ergibt.

©anze Bäume für SBerfftätten, melcße oon einem Slui»
fteller ober oon meßreren Sluiftellern zufammen ootlftänbig
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Die Entschädigung der Delegirten ist Sache der Sek-
tionen.

4. Verschiedene Bestimmungen.

§ 18. Der Verein verpflichtet sich gegenüber der Bun-
desbehörde mit Rücksicht ans den jährlichen Bundesbeitrag,
soweit es in seinen Kräften liegt, zur Begutachtung der ihm
vorgelegten Fragen betreffend Handwerk und Gewerbe.

Der Bundesrath, bezw. dessen Handels- und Landwirth-
schaftsdepurtement soll jeweilen eingeladen werden, sich an
den Sitzungen des Vorstandes und der Delegirten durch

Abgeordnete mit berathender Stimme vertreten zu lassen.

§19. Jede Sektion des Vereins ist verpflichtet, inner-
halb der anberaumten Frist diejenigen Fragen zu begut-
achten, welche ihr vom Vorort unterbreitet werden. In
Fällen, wo dies absolut nicht möglich ist, soll sie hievou
rechtzeitig dem Vorort Anzeige machen. Jede Sektion hat
dem Zentralkomite einen Jahresbericht über ihre Thätigkeit
einzusenden.

§ 20. Ueber Statutenänderung oder über die Auf-
lösung des Vereins kann nur nach vorhergegangenen gut-
achtlichen Anträgen der Sektionen verhandelt werden, und

ist eine diesbezügliche Beschlußnahme nur giltig mit Zu-
stimmung von zwei Dritttheilen der anwesenden Delegirten.

§ 21. Behufs Austritt aus dem Gesammtverbande
bedarf es einer schriftlichen Erklärung an den Zentral-
vorstand. Dieselbe soll wenigstens zwei Monate vor Jahres-
schluß eingereicht werden. Die anstretenden Sektionen sind

gehalten, den laufenden Jahresbeitrag zu entrichten. Sek-

tionen, welche nach wiederholter Aufforderung ihren Jahres-
beitrag nicht einsenden, werden als ausgeschlossen angesehen,
können aber für die rückständigen Jahresbeiträge belangt
werden.

§ 22. Bei Auflösung des schweizerischen Gewerbevereins

ist das Besitzthum desselben sammt Archiv und etwaigem
Kassensaldo dem zuständigen schweizerischen Departements

zu übergeben mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß das-
selbe sammt Zinserträgnissen nur einem schweizerischen Ver-
bande mit gleichartigen Zwecken wieder dürfe ausgehändigt
werden.

Ausstellung von Krust- und Arlmtsninschinen für dus ßleingeuittlic
in Nürnberg 188S.

Das Kleingewerbe ist bis vor wenigen Jahren mit un-
vollkommenen nnd durchaus unzureichenden Waffen gegen
die mächtig anwachsenden Hilfskräfte des Großbetriebes im
Kampfe gestanden. Auf fast allen Gebieten der gewerblichen
Thätigkeit muß dasselbe unterliegen gegenüber den Leistungen
der mannigfaltigen Arbeitsmaschinen und der außerordentlich
billig arbeitenden, großen Dampfmaschinen des Fabrikbetriebes,
wenn es nicht, außer verbesserten Werkzeugen, lei-
stungsfähige, nach Größe und Preis seinen Verhältnissen
entsprechende Arbeits Maschinen und billige, kleine Mo-
toren zu Hilfe nimmt. Mit solchen Hilfsmitteln den Klein-
gewerbetreibenden bekannt zu machen, ist der Zweck der für
15. Juli bis 30. September geplanten „Ausstellung
von Kraft- und Arbeitsmaschinen in Nürnberg",
deren Programm das Komite jedem Interessenten auf Wunsch
zusenden wird.

- Man hat sich diesfalls einfach folgender Adresse zu
bedienen: An das Komite für die Ausstellung von Kraft-
und Arbeitsmaschinen für das Kleingewerbe in Nürnberg
1885. Bekanntlich fanden schon im Laufe des Jahres 1384
solche Ausstellungen in Dresden und Wien statt, die sowohl
von schweizerischen Maschinen- ünd Werkzeugfabrikanten mit
Erfolg mit ihren Fabrikaten beschickt und von schweizerischen
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Gewerbetreibenden und Handwerksmeistern mit noch größerem
Nutzen studirt wurden. Zweck der Nürnberger Ausstellung
ist ebenfalls, den Maschinen-Fabrikanten Gelegenheit

zu bieten, die Aufmerksamkeit der Interessenten
auf ihre Fabrikate zu lenken, ohne dabei namhafte
Opfer bringen zu müssen und zugleich den Gewerbetrei-
benden eine reiche Quelle des Studiums zu er-
schließen, sei es, daß sie mit bessern Geräthen, Hilfsma-
schinen und Werkzeugen bekannt werden, sei es, daß sie die
Bestrebungen Anderer auf ihrem Arbeitsgebiete kennen lernen
und dadurch Anregung zu eigener Fortbildung und zur
Weiterentwicklung ihres Faches erhalten.

Als bleibende Einrichtung soll aus dem Unternehmen
eine dauernde Ausstellung hervorgehen, welche mit der Bau-
gewerkschule in Verbindung gesetzt, zunächst den Zweck ver-
folgen wird, den Schülern der Fachklaffen für B le char-
beiter, Schreiner und Drechsler, Schlosser und
Mechaniker die wichtigsten Kraft- und Arbeitsmaschinen
vorzuführen, die in ihrem Gewerbe Anwendung finden.
Außerdem soll dieselbe den Gewerbetreibenden jederzeit zu-
gänglich sein.

Näheres über diese Ausstellung wird seiner Zeit be-
kannt gegeben werden.

Die Ausstellung wird 3 Gruppen mit nachfolgend an-
gegebener Eintheilung umfassen, und zwar:
Gruppe I: Kraftmaschinen für das Kleingewerbe,
Gruppe II: Werkzeuge und Arbeitsmaschinen für

das Kleingewerbe.
Gruppe III: Erzeugnisse des Kleingewerbes, soweit

solche unter Beihilfe der in Gruppe I und
II bezeichneten Maschinen hergestellt werden.

Die Ausstellung soll am 15. Juli eröffnet werden und
bis einschließlich den 30. September dauern, also zu gleicher
Zeit mit der internationalen Ausstellung von
Edelmetallarbeiten in Nürnberg stattfinden, wor-
auf wir unsere Goldarbeiter und Gürtler besonders aufmerk-
sam machen.

Ueber die Zulassung der angemeldeten Gegenstände
entscheidet der Ausstellungs-Direktor.

Mit Rücksicht auf den Zweck der Ausstellung werden
größere Maschinen und Anlagen nicht oder nur im Modell
zugelassen. Jeder Gegenstand soll in der Regel nicht mehr
als 2 Kbm. Raum einnehmen, falls nicht besondere Gründe
eine Ausnahme nöthig machen. Motoren von über 4 Pferde-
kraft werden nicht zugelassen.

Nach erfolgter Genehmigung der Anmeldung erhält
der betreffende Aussteller Nachricht über den bewilligten
Raum, worauf die Platzmiethe innerhalb 14 Tagen an den
Kassier des Ausstellungskomites, Herrn Bankier Emil Kohn,
Königstraße Nr. 26 in Nürnberg, zu entrichten ist. Ist
diese Einzahlung gemacht, so erfolgt Quittung über den ein-
gezahlten Betrag unter Angabe des zugesicherten Raumes.
Findet die Einzahlung nicht rechtzeitig statt, oder ist der be-
willigte Raum bis zum 12. Juli nicht benützt, so ist der
Direktor der Ausstellung berechtigt, über den betreffenden
Platz anderweitig zu verfügen, und der Aussteller wird jeg-
lichen Rechtes verlustig. Rückzahlung der Platzmiethe findet
nicht statt. Sollte sich nach der Aufstellung ergeben, daß
mehr Fläche erforderlich wurde, als angemeldet war, so ist
die Differenz/sofort nachzubezahlen.

Die Platzmiethe beträgt für den Qm. Boden- oder
Wandfläche 10 M. Bei Gegenständen, welche Wand- und
Bodenfläche zugleich beanspruchen, wird nur eine von beiden
berechnet, und zwar jene, welche den größeren Betrag ergibt.

Ganze Räume für Werkstätten, welche von einem Aus-
steller oder von mehreren Ausstellern zusammen vollständig
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jUuftrirte fchtDeyerifcfje bjanbœerfer^eituug.

^rtes an einem portai in Sutern.
Berühmte fotnueijenfdie Steimnetsurbeit. aus beut 16. 3al?r^uu6ert.

Aufgenommen pott (£. Roe tin g, Ardjiteft in Diiffelborf,
nnb 311111 elften îlîde pevöffetitlid/t im „tüeftöeutfdjen (Scmerbcblatt" (885.

auSgeftattet werben, bejahen bie S0ïiet£;e uodj bem fytädjeu*
infjalt bes SobenratimeS.

®ie Signtrttng f)at an wetiigfteuS 3 Seiten, nnb auf
bem ®ecfet einer jebnt Sïifte jit gefdjehett. ®ie betreffenbeu

®inîieferiing§=fyormuIare nnb bajugehörigett -Kümmern für
bie ©ignirttng ber Giften werben redjtjeitig an bie

ftetter auSgef)änbigt Werben. ®ie Sfnfbewafjntng ber SSer-

paduugêmittet Wäfjrenb ber 9tuSftettung erfolgt fofteufrei.
®ie betreffenbeu ©egenftänbe fitib auf Soften be§ 2tuS=

ftellerë au ben ifjm ^itgewiefenen ißtah 31t tiefern nnb im
Stttgemeineu aiidj aufjuftetten.

®ie ©intieferung fott nidjt oor bem 20. Suni erfolgen,
bie betriebsfähige Stufftetlung muff 3 ®age oor bem ©röff*
mtngStermin (atfo am 12. Sitti) oottenbet fein. ®ie 2tufftei*

hing oon StiiSfteltungSgegenftänbeit, Wetdje feine größeren
Slrbeitsleiftutigen erforbern, werben unentgeltlich beforgt.

Söegen be§ ®rnn§porteS ber StuSftettungSobjefte ooni
Satjufjofe nach bem SlugftettungSgebäube fotten mit ©pebi*
tiottSgefdjäften mögtidjft billige greife bereiitbart Werben.
Stn bie betreffenbeu ©ifenbafjnüerwattungeu werben ©efttdje
um frodjtfreie Stücfbeförberuttg ber gur StuSftettuug eittge*

fanbteit unb nicht oerfauften ©egenftänbe eingereidjt.
®ie StuSftetter fönnen bie eingelieferten ©egenftänbe

ju ber ßeit, in welcher bie StitSftettung ben Sefudjew ge=

öffnet ift, auf ihre Soften bttrdj eigene SeDienftete elitären
unb in Setrieb fetten taffen.

®ie Stnorbnuugeit über bie Stufftettung nnb ben Setrieb
ber einzelnen Sdtafdjiuen Werben nacfj ©ingang ber Stumet=

buttgen feitenS be§ ®ireftor§ ober beffeu ©teftoertreter feft*
geftettt unb atsbanu ben StuSftettern ober bereit Sertretern
nähere Wngabe über mit^utiefernbe fKientenfdjeibett unb Sor*
getege, foweit fotdje nothweitbig werben, erteilt.

2tugftetlung§fcf)ränfe, Stellagen it. f. w. finb ber StiiS*

ftettuugSbireftion int ©ntwurf mit näherer Sttigabe ber Stits=

führungSart oorptegeu unb bitrfett nur, wenn ©ettehntigitug
erfolgt ift, jttr Stufftettung gelangen.

Sei SOiafcfjinen, wetcfje in Setrieb gefetjt werben, finb
Sorrid)tiutgen ju treffen, btird) welche bas ißubtifum oor
etwaigen Sefchäbigtntgett bewahrt wirb.

®ie SetriebSjeit fetbft wirb üon beut StuSftettungS*
®ireftor feftgefefst.

®a§ üon bett StuSftetterii etwa beorberte ißerfonat jttr
Sebienitttg unb pm Setrieb ber 3Kafd)iuen f;at ben S(ttorb=

ltitngen beS ®ireftor§ unbebiitgt gotge 31t teiften.
Sei ®ampfmafchinen finb oor ber Snbetriebfehttng bie

gefepd) crforberlidjett ißrüfungSattefte beipbringen.
Um bett gewünfd)teit Setrieb p erteidjterit, wirb @aS

ttttb ®antpf p mäßigem fßreife, SBaffer ttnb bie |>aupttranS=
miffion pttt $ortteiten ber SetriebSfraft foftenfrei pr Ser*
fügitng geftettt; bagegett haben bie StuSftetter 001t StrbeitS*
mafdjinett bie Sorridjtungen jttr Uebertraguitg ber Äraft
üott ber fpaupttranSmiffion attS fetbft p befdjaffett unb p
unterhatten.

2tn alten SKafdjinett unb Stpparafeit, wetdje pr 2tuS=

ftettung fomnten, finb mit ©rlaitbuifj beS StitSftetlungSbiref*
torS Prüfungen 31t geftatten.

Dfjtte ©enehmigung beS betreffenbeu StuSftetterS ttttb
be§ ®ireftorS barf fein ©egeuftanb ber 2(uSftettitng gegeidjnet,
Photographie ober foitftwie nadjgebitbet werben.

®ie Seaitffidjtititg ttnb fReinfjattung ber ?(itSftelfungS=
gegenftänbe ift fJSftidjt unb ©athe ber StuSftetter. Stuf üButtfch
berfelben forgt bie ®ireftion hierfür gegen eine Meine ©e*
büljr. ®ie fReinfjattung hat regetmäfng oor Segitttt ber

SefudjSjeit ftatt^iifinben ; int flatte fotdje üernacfjtäjgigt wirb,
fo fott biefetbe auf Soften beS betreffenbeu StuSftetters attl=
geführt werben.

®aS StuSftettungSfoinite übernimmt feine ©arautie für
Sertufte, ®iebftäfjte, für $euer§gefaf)r ober fonftige Se=
fdjäbigungen.

®ie StuSftetter haben im ßieferfdjeiit befaunt jtt geben,
ob bie auSgefteltteit ©egenftänbe üerfäuflid) finb.

Sei jebetn Serfauf, welcher burdj bas Unternehmen
beforgt wirb, Werben 5 % *>om SerfaufSpreiS erhoben.

®ie befannttictj fe^r grofie Slttgahl üott ,fMeittgewerbe=
treibenbeit in Kürttberg, fyiirtt) ttttb Umgebung, fowie ber
Umftanb, bah bie Stnsftettung jtt gleicher Seit mit ber inter*
nationalen ©betmetatUStuSftettung itt Kitrnberg ftattfinbet,
wetdje attdj üiete fyrembe nadj Kürttberg führen'wirb, taffen
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Fries an einem Portal in Huzern.
Berühmte schweizerische Steinmetzarbeit aus dem 16, Jahrhundert,

Aufgenommen von L, Noeting, Architekt in Düsseldorf,
und zum ersten Male veröffentlicht im „tvestdeutscheu Gewerbeblatt" iN85>,

ausgestattet werden, bezahlen die Miethe nach dem Flächen-
inhalt des Bodenraumes.

Die Signiruug hat an wenigstens 3 Seiten, und ans
dem Deckel einer jeden Kiste zu geschehen. Die betreffenden

Einlieferungs-Formulare nnd dazugehörigen Nummern für
die Signirung der Kisten werden rechtzeitig an die Aus-
steller ausgehändigt werden. Die Aufbewahrung der Ver-
Packungsmittel während der Ausstellung erfolgt kostenfrei.

Die betreffenden Gegenstände sind auf Kosten des Ans-
stellers an den ihm zugewiesenen Platz zu liefern nnd iin
Allgemeinen auch aufzustellen.

Die Einliefernng soll nicht vor dem 2V. Juni erfolgen,
die betriebsfähige Aufstellung muß 3 Tage vor dem Eröff-
nnngstermin (also am 12. Juli) vollendet sein. Die Auffiel-
lnng von Ausstellungsgegenständen, welche keine größeren
Arbeitsleistungen erfordern, werden unentgeltlich besorgt.

Wegen des Transportes der Ausstellungsobjekte vom
Bahnhofe nach dem Ausstellungsgebäude sollen mit Spedi-
tionsgeschäften möglichst billige Preise vereinbart werden.
An die betreffenden Eisenbahnverwaltungen werden Gesuche

um frachtfreie Rückbeförderung der zur Ausstellung einge-
sandten nnd nicht verkauften Gegenstände eingereicht.

Die Aussteller können die eingelieferten Gegenstände

zu der Zeit, in welcher die Ausstellung den Besuchern ge-
öffnet ist, auf ihre Kosten durch eigene Bedienstete erklären
und in Betrieb setzen lassen.

Die Anordnungen über die Aufstellung nnd den Betrieb
der einzelnen Maschinen werden nach Eingang der Anmel-
düngen seitens des Direktors oder dessen Stellvertreter fest-

gestellt und alsdann den Ausstellern oder deren Vertretern
nähere Angabe über mitzuliefernde Riemenscheiben und Vor-
gelege, soweit solche nothwendig werden, ertheilt.

Ausstellungsschränke, Stellagen n. s, w. sind der Aus-
stelluugsdirektiou im Entwurf mit näherer Angabe der Aus-
führungsart vorzulegen und dürfen nur, wenn Genehmigung
erfolgt ist, zur Aufstellung gelangen.

Bei Maschinen, welche in Betrieb gesetzt werden, sind
Vorrichtungen zu treffen, durch welche das Publikum vor
etwaigen Beschädigungen bewahrt wird.

Die Betriebszeit selbst wird von dem Ausstellnngs-
Direktor festgesetzt.

Das von den Ausstellern etwa beorderte Personal zur
Bedienung und zum Betrieb der Maschinen hat den Anord-
uungen des Direktors unbedingt Folge zu leisten.

Bei Dampfmaschinen sind vor der Inbetriebsetzung die
gesetzlich erforderlichen Prüfungsatteste beizubringen.

Um den gewünschten Betrieb zu erleichtern, wird Gas
und Dampf zu mäßigem Preise, Wasser nnd die Haupttrans-
mission zum Fortleiteu der Betriebskraft kostenfrei zur Ver-
fügung gestellt; dagegen haben die Aussteller von Arbeits-
Maschinen die Vorrichtungen zur Uebertragung der Kraft
von der Hanpttransmission aus selbst zu beschaffen und zu
unterhalten.

Au allen Maschinen und Apparaten, welche zur Aus-
stelluug kommen, sind mit Erlaubniß des Ansstelluugsdirek-
tors Prüfungen zu gestatten.

Ohne Genehmigung des betreffenden Ausstellers und
des Direktors darf kein Gegenstand der Ausstellung gezeichnet,
photvgraphirt oder sonstwie nachgebildet werden.

Die Beaufsichtnng und Reinhaltung der Ausstellnngs-
gegenstände ist Pflicht und Sache der Aussteller. Auf Wunsch
derselben sorgt die Direktion hierfür gegen eine kleine Ge-
bühr. Die Reinhaltung hat regelmäßig vor Beginn der
Besuchszeit stattzufinden; im Falle solche vernachläßigt wird,
so soll dieselbe auf Kosten des betreffenden Ausstellers aus-
geführt werden.

Das Ausstellungskomite übernimmt keine Garantie für
Verluste, Diebstähle, für Feuersgefahr oder sonstige Be-
schädigungen.

Die Aussteller haben im Lieferschein bekannt zu geben,
ob die ausgestellten Gegenstände verkäuflich sind.

Bei jedem Verkauf, welcher durch das Unternehmen
besorgt wird, werden 5 °/g vom Verkaufspreis erhoben.

Die bekanntlich sehr große Anzahl von Kleingewerbe-
treibenden in Nürnberg, Fürth und Umgebung, sowie der
Umstand, daß die Ausstellung zu gleicher Zeit mit der inter-
nationalen Edelmetall-Ausstellung in Nürnberg stattfindet,
welche auch viele Fremde nach Nürnberg führen wird, lassen

^
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Buffet tin Benaiffance=5tyl.
2tusgcfü!]rt cott 2(1 ois CEroa, ÎTÏôbeffdjretitci: in 23cru

<§*,

erwarten, bafj bie 8tuSftet(er burd) SSerfäufe für Soften mib
SJÎûfie reiefftief) entfdjäbigt werben.

SSerfanfte ©egenftänbe, mit 9fu§naf)me ber in ber 9fuê=

ftetfuug fabrijirten ober fonftiger Meiner Slrtifef, bürfen nur
bann airê ber StuSftettung entnommen werben, wenn poor
Srfaij gefeffaffen worbeit ift. 3nt ttebrigen barf fein Sing-

ftettungggegenftaub oor ©djtufj ber Stuêftettung, atfo oor

betn Oftober, ofjne öorfjerige ©enefjmigung be§ SDireftorê
entfernt werben.

35a§ SluSfteHungSfomite beforgt auf SBunfd; unb Soften
ber Stuêftetler bie SSerficfjeritng gegen geuer§gefaf)r und)
Maßgabe beg angegebenen SBertfjeê.

fyüt beit ausjugebeubeit Satafog finb (Erläuterungen
feiteng ber SfuSftefler über bie befoitberen SSorjüge ifjrer
Sfuêfteffuugêobjefte in fitapper Raffung (eoentuetf ßeidjuuugen,
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Buffet im Renaiffanceâyl.
Ausgeführt von Alois Trog, Alöbelschreiner in Z^ern

erwarten, daß die Aussteller durch Verkäufe für Kvsteu und

Mühe reichlich entschädigt werden.

Verkaufte Gegenstände, mit Ausnahme der in der Aus-
stellnng fabrizirten oder sonstiger kleiner Artikel, dürfen nur
dann aus der Ausstellung entnommen werden, wenn zuvor
Ersatz geschaffen worden ist. Im klebrigen darf kein Aus-
stellnngsgegenstand vor Schluß der Ausstellung, also vor

dem l Oktober, ohne vorherige Genehmigung des Direktors
entfernt werden.

Das Ausstellnngskomite besorgt auf Wunsch und Kosten
der Aussteller die Versicherung gegen Feuersgefahr nach
Maßgabe des angegebenen Werthes.

Für den auszugebenden Katalog sind Erläuterungen
seitens der Aussteller über die besonderen Vorzüge ihrer
Ausstellungsobjekte in knapper Fassung (eventuell Zeichnungen,
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roojii jebod) bie Glidjé'g ju liefern finb) erwunfcfjt. ©iefe
eingaben, fcroie bie ipreiêoerjeicf)iiiffe ber auggeftettten @egett=
ftänbe fittb mit ber Sinmelbung einpfenben.

®er Catalog wirb aud) atg roirlfameg Snferationg«
organ empfotjten, ba berfeibe in mehreren ïaufenb ®jem=
Tiaren, wenn irgenb möglich fcfjon oor bem Güröffnungg*
tage erfdjeiiten wirb.

Sie 2iu§ftetler, fowie bereu Vertreter nnb Sebienftete
Ijaben für iijre ißerfon freien ©intritt nnb erfjalten p
biefern l]werfe auf Stamen lautenbe ©iutrittgfarten. 9Jiifj=
brand) biefer harten f)at boren ©ittpg pr fyoige.

©ine fßreiSoertfjeüung finbet nidjt ftatt.
Sinnen 14 Sagen nad) ©djhtfj ber Wuêftetlung muffen

bie SlnSftefter bie eingelieferten ©egenftänbe, fofern biefeiben
nidjt für bie Sauerauêfteflung übernommen finb, auf itjre
Soften abi)oieu.

©egenftänbe, we(d)e innerhalb ber genannten fÇrift
nidjt abgefjoit würben, werben befjttfg Bufenbung an bie

Slngfteiler auf bereu Soften unb ©efatjr ben mit Sîiicffenbung
betrauten Spebiteureu übergeben.

Sa§ Siugftellunggfomite befielt aug ben Herren:
Kßr. Siauer, gabrifbefißer ; 6. ®iftet, gabrifbefißer; grßr.

Sotßar o. gab er, SteicßSratß unb gabrifbefißer; O. ©roß, SRa«

fcßincnfabrifant; SB. heinridjjett, Kommergienratß unb gabrifbe»
ft^er; 6. fi o l) ti, Confier; ®r. §itpert, Königlicher SiedjtSanwatt;

SRaijcß, SJngenieur unb Beßrer ber SSaugewerffdjuIe; SQ3i11)e Im
SR a per, Strcßitelt unb Stettor ber SJaugewerfjcßule Dürnberg; @.

Sßlanf, gabrifbefißer; g. Sdjönner, gabrifbefißer; 6ß. ©cßutt»
beiß, aJtagiftrat ; 6. SJollratß, SStagiftrat; SOt. SB ei gel, gabrif»
befißer unb II. ©orftanb beb ©emeinbefoltegiumS, alle in Siürnberg.

933 ir boffeu, eä werben fid) einegtfjeitg unfere fc^wei=

prifdjen 9S3erfpug= unb SJiafdjiuenfabrifanten bie Sefdjicfuiig
biefer gadjaugftetlnng feljr angelegen fein faffen unb anber«

feitg tefcteve oou Seite unferer §anbwerfer= unb ®eroerbe=
oereine, fowie oou einteilten ^anbwerfgmeiftern fleifjig aig
©tubieuol'jeft bennljt werben. Sie Sireftion ber „Bllnftrirteu
ft^UJCtjerift^en §aubwerfcr=3fitmtg" in St. ©allen ift gerne
bereit, betjufg ©rmöglidjuug einer ^aijrtafenerntäfji*
g n it g unb g e nt e i tt f d; a f t i d) e n 9î e i f e Ülnntelbimgeit oou
Sbeiiuebmerit p fammeln unb ade nötbigen Vorbereitungen
gratig p treffen.

£ür ötc iPert'ftatt.
Srännung Doit Suffer.

©in ©emifdj bon weinfaurem Kupferopßb mit ©ngelrotß unb
©pobium mirb mit SBaffer gu einer btcfflüffigen SRaffe angemaßt, ber

ju brlinirenbe ©egenftanb bamit gleidjmäßig beftricßen, über giüßen»
ben Koßlen getrocfnet unb abgebürftet; muß mehrmals wieberholt
werben, um eine fdjöne, gleichmäßige gärbung gu erhalten. Stüancen

in ber garbe, mehr licht» ober buntelbraun, werben bureß anbere S3er«

hättnijfe oon ©pobium unb Kupferoppb ergielt. Oewbtjntidj nimmt
man bon ©ngelrotß 1 $ßl., bon beiben anberen Stoffen je 2 ®ßle.

gur SDÎifdjung. 6§ ift bejonberS barauf gu feßen, baß bie 3 Stoffe
e^t unb unoerfäljcßt finb, fonft ift baS Stefultat nicht baS erwünfcßte.
©pobium ift beinahe nirgenbS echt 3U hefommen ; man thut baher
am heften, wenn man gebrannte Knoden nimmt unb biefeiben felhft
pulberifirt. ®ie ©rßißung ber ©egenftänbe muß ebenfalls feßr gleich»

mäßig porgenommen werben, ba fonft jene ©telteu, welche ftärfer er»

hißt würben, etwas buntter füß färben, ja auch gleiten betommen.

Stotßbraun auf fupfernen ©efcßirren. ©eutfcßeS Verfahren : 1 $ßl.
i gepuloerte §orn)päne, 4 ®ßle. ©ifenroth (ober braun) unb 4 ®ßle.

©rünfpanputoer werben mit etwas ©jfig ju feinem tßutoer angerieben,
mit biefem baS gut gereinigte Kupfer betrieben unb jo lange über

©teintohlenfeuer gehalten, bis ber Ueberjug trotten unb feßwarj ge«

worben ift; bann wirb baS SRetatt gewafeßen unb abgetrodnet. ©ng»
tijcßeS S3etfaßren : ©ifenrotß (SSenetianerrotß unb Sßurpurbrcun) wirb
mit SBaffer 3u einem S3ret gemengt unb mit einer feinen SSürfte ober
einem Sßtnfel auf baS gereinigte Kupfer aufgetragen; biejeS wirb bahn
über Koßtenfeuer erßißt, bis baS ©ifenojpb feft ßaftet, naeß bem 6r»
falten baS überfchüffige Sßutoer abgebürftet unb bann baS Kupfer,

wenn es nießt feßon fertige SBaare ift, noeß gefeßtagen unb gehämmert.
Ober: eS wirb baS wie oben bestrichene Kupfer über ben SRaucß eines
in §ot3foßtenfeuer geworfenen ©tücfeS ©teinfoßle gehalten; bureß
btefen SRau^ entfteßt auf bem Kupfer ein glecf unb wenn berfeibe
3u berfeßwinben anfängt, fo ßätt man baS Sîîetatt für ftart genug er»

ßißt. §auptfacße ift, baß man ben reißten §tßegrab trifft, gft er 3U

ftart ober 3U feßwaeß, fo muß man baS Kupfer wieber reinigen unb
bie Slrbeü oon Steuern beginnen. SßinefifcheS SJerfaßren : 2 SCßle.

©rünfpan, 2 Stßle. ginnober, 5 ®ßte. ©atmiaf unb 5 ®ßle. îttaun
werben fein geputüert unb mit SBaffer ober ©jfig 3u einem S3rei an«
gerührt, ber auf baS btanfe Kupfergerätße aufgetragen wirb. ®aS
©efäß wirb bann gleichmäßig eine Seit lang über Koßtenfeuer er»

ßißt — bei weitmunbigen ©efäßen bringt man bie gtüßenben Koßten
in ben innern îRaum; — naeß bem ©rfalten wirb baS ©efäß ge«
wafeßen, getrodnet unb ein neuer Ueber3ug gegeben :c-, bis bie ge»

wUnjcßte gärbung erfjalten ift. ©in gufaß oon Kupferoitriot foü bie

garbe nteßr in'S Kaftanienbraune, oon 33orap meßr in'S ©etbe gießen.

prinii'Ö Don 3)ic|fiug.
©eßbn gtatt gebreßte, gebrüette ober potirte SRejjiugwaaren

tann man mit einem prächtig gotbgetben, orange bis tarminrotßen
Dptjbe übergießen, wenn man bie ©egenftänbe in eine SRifcßung oon
5 g- Sleßnatron, 50 g SBaffer unb TO g toßtenjaurem Kupferopßb
taudjt: bie Stüancen erfeßeinen in einigen SRinuten aueß nodj rafeßer
unb ift baS gortfdjreiten leicßt gu beurtßcileu unb gu überwachen.
Sft bie gewünjeßte garbe erfdjiencn, jpült man mit SBaffer gut ab

unb trodnet in feilten ©ägefpänen.
Siantingelb auf 9)teifing, fowoßt roßer ©eiöe als 53aumwoüe

äßnli^, bringt man bureß 2 bis 5 SRinuten bauernbeS ©intaueßen in
2ö)ung oon ©raufpießgtang in ©atgfäure ßeroor. SStan muß etwas
meßr ©raufpießgtang gufeßeu, als bie Säure, rnelcße mit bem hoppelten
©ewidjt gefättigter Kodjfatgtbfung gemifdjt würbe, tofeit tann. gu
2uftrefarben auf SRejfiug ic. foü man 3 SCfjle. unterfcßwcfetfaureS
Statron in 30 ®ßln. SBaffer tbjen unb mit einer Sluftöfung oon
l ®ßl. S31eigucter mijcßcn. ®iefe 9)tifcßung gerfeßt fieß beim ©rwärmen
auf 70 bis 80 » 5R. unö läßt ©eßwefetbtei falten. 3ft ein SRetaH gu«

gegen fo lagert fieß ein $ßl. beS ©cßwefetbleieS auf bemfelbeit ab
unb ergeugt fo, je nad) ber ®ide beS abgefegten ©cßwefetbleieS, pradßt»
ooüe Üuftrefarben, ®amit bie gärbung gleichförmig erf^eint, müffen
bie ©egenftänbe bureß unb buriß gleichmäßig erwärmt werben.

üErnnbaffarbe auf SReffing wirb ergielt bureß ©intaueßen in ein
©emijcß Oon 10 g toßtenfaurem Kupferoppb, 30 g Sleßnatron. 200 g
SBaffer; jeboeß ßätt biefe ©cßicßt nur baS Slbwifdjen mit SEucß auS,
nicht aber fcßarfeS Eßußen mit ©anb.

Um SReffing braun gu färben, beftreießt man es guerft mit Oer«

bünnter Sbfung Oon QuecEfilberosßbul unb bann mit einer Söfung
Oon ©ßwefelantimon, ©djmefetnatrium (fogenannteS ©ßlippe'fcßeS
©atg). gum ©eßwargbeigen oon SReffing, SEotnbaf unb ©über eignet
fidj am beften iptatineßtorib ; man läßt biefeS bureß ©teßen an ber

Suft gerftießen unb reibt bann bie ©egenftänbe bamit ein, prattifcß
am beften mit ben gingern (ber innern Seite beS ©aumenS). Stacß»

ßer wäfeßt man bie mit bem feßwargen Ueberguge Oerfeßenen ©egen»
ftänbe ab unb potirt fie mit Seber unb Del. ®aS tptatincßtorib ift
gwar tßeuer, aber man tann mit einer tleinen Quantität feßr oiel
feßwärgen.

©iitett Bernent für fölarntorfugen
gewinnt man, wenn man gebleichten ©djeüacl feßmitgt nnb ßinretdjenb
frangbfifcßeS ginlweiß ßingufügt, baßei aber barauf fießt, baß ber
gément, wäßrenb er noeß warm ift, mäßig flüffig bleibt. SStan er«
Wärmt bie Stänber beS SRarmorS unb trägt ben Kitt mit einem
Sßinfel, jeboß nicht guoiel babon, auf.

^olgtuaarenfabrilation.
3n bem gabrifgebäube im ©ißlßblgti (gürieß) wirb gegenwärtig

bureß §errn ©eßrig»2iedjti eine §olgwaarenfabrtt eingerichtet.
3n erfter Sinie foü bemnäcßft mit ber gabrifation eines neuen, ebenfo

eleganten als prattifeßen ©tiefetgießerS im ©roßen begonnen werben.
®S ift nur ein ©tiefelgießer — prämirt an ber jdjweigertfcßen SanbeS»

auSfteüung unb in gang ©uropa patentirt — aber eS ift gegenüber
bem bisherigen gabritate biefeS RamenS ein jo bequemes ©tüd
§auSmobiIiar, baß eS fieß oßne jebe Stetlame jeßt fißon aueß im
StuSlanbe jeßnefl betannt gemaeßt ßat unb ißm ein gang bebeutenber

Slbfaß prognoftigirt wirb, ©inige anbere holggegenftänbe für Kücße,
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wozu jedoch die Clichs's zu liefern sind) erwünscht. Diese
Angaben, sowie die Preisverzeichnisse der ausgestellten Gegen-
stände sind mit der Anmeldung einzusenden.

Der Katalog wird auch als wirksames Jnserations-
organ empfohlen, da derselbe in mehreren Tausend Exem-
plaren, wenn irgend möglich schon vor dem Erösfnungs-
tage erscheiner. wird.

Die Aussteller, sowie deren Vertreter und Bedienstete
haben für ihre Person freien Eintritt und erhalten zu
diesem Zwecke auf Namen lautende Eintrittskarten. Miß-
brauch dieser Karten hat deren Einzug zur Folge.

Eine Preisvertheilung findet nicht statt.
Binnen 14 Tagen nach Schluß der Ausstellung müssen

die Aussteller die eingelieferten Gegenstände, sofern dieselben
nicht für die Dauerausstellung übernommen sind, auf ihre
Kosten abholen.

Gegenstände, welche innerhalb der genannten Frist
nicht abgeholt wurden, werden behufs Zusendung an die

Aussteller auf deren Kosten und Gefahr den mit Rücksendung
betrauten Spediteuren übergeben.

Das Ausstellnngskomite besteht aus den Herreu:
Chr, Bauer, Fabrikbesitzer; C. Distel, Fabrikbesitzer; Frhr.

Lothar v. F ab er, Reichsrath und Fabrikbesitzer; O. Groß, Ma-
schincnfabrikant; W. Heinrichje», Kommerzienrath und Fabrikbe-
sitzer; E. Kohn, Bankier; Dr. Hilpert, Königlicher Rechtsanwalt;
G, Maisch, Ingenieur und Lehrer der Baugewerkschule; Wilhelm
Mayer, Architekt und Rektor der Baugewerkschule Nürnberg; E,
Plank, Fabrikbesitzer; I. Schönner, Fabrikbesitzer; Ch. Schult-
heiß, Magistrat; E. Boll rath, Magistrat; M, Weigel, Fabrik-
besitzer und II. Vorstand des Gemeindekollegiums, alle in Nürnberg,

Wir hoffen, es werden sich einestheils unsere schwei-
zerischen Werkzeug- und Maschinenfabrikanten die Beschickung
dieser Fachausstellung sehr angelegen sein lassen und ander-
seits letztere von Seite unserer Handwerker- und Gewerbe-
vereine, sowie von einzelnen Handwerksmeistern fleißig als
Studienobjekt benutzt werden. Die Direktion der „Jllustrirten
schweizerischen Handwerker-Zeitung" in St. Gallen ist gerne
bereit, behufs Ermöglichnng einer Fahrtaxenermäßi-
g n n g und g e m ein s ch a ftlich e n R eise Anmeldungen von
Theilnehmern zu sammeln und alle nöthigen Vorbereitungen
gratis zu treffen.

Für die Werkstatt.
Bräunung von Kupfer.

Ein Gemisch von weinsaurem Kupseroxyd mit Engelroth und
Spodium wird mit Wasser zu einer dickflüssigen Masse angemacht, der

zu brünirende Gegenstand damit gleichmäßig bestrichen, über glühen-
den Kohlen getrocknet und abgebürstet; muß mehrmals wiederholt
werden, um eine schöne, gleichmäßige Färbung zu erhalten. NLancen
in der Farbe, mehr licht- oder dunkelbraun, werden durch andere Ver-
Hältnisse von Spodium und Kupferoxyd erzielt. Gewöhnlich nimmt
man von Engelroth l Thl., von beiden anderen Stoffen je 2 Thle.
zur Mischung. Es ist besonders daraus zu sehen, daß die 3 Stoffe
echt und unverfälscht sind, sonst ist das Resultat nicht das erwünschte.

Spodium ist beinahe nirgends echt zu bekommen; man thut daher
am besten, wenn man gebrannte Knochen nimmt und dieselben selbst

pulverisirt. Die Erhitzung der Gegenstände muß ebenfalls sehr gleich-

mäßig vorgenommen werden, da sonst jene Stellen, welche stärker er-
hitzt wurden, etwas dunkler sich färben, ja auch Flecken bekommen.

Rothbraun aus kupfernen Geschirren. Deutsches Verfahren: 1 Thl.
gepulverte Hornspäne, 4 Thle. Eisenroth (oder brau») und 4 Thle.
Grünspanpulver werden mit etwas Essig zu feinem Pulver angerieben,
mit diesem das gut gereinigte Kupfer bestrichen und so lange über

Steinkohlenseuer gehalten, bis der Ueberzug trocken und schwarz ge-
worden ist; dann wird das Metall gewaschen und abgetrocknet. Eng-
lisches Versahren: Eisenroth (Venetianerroth und Purpurbraun) wird
mit Wasser zu einem Brei gemengt und mit einer seinen Bürste oder
einem Pinsel auf daS gereinigte Kupfer ausgetragen; dieses wird dann
über Kohlenfeuer erhitzt, bis das Eisenoxyd fest haftet, nach dem Er-
kalten das überschüssige Pulver abgebürstet und dann das Kupfer,

wenn es nicht schon fertige Waare ist, noch geschlagen und gehämmert.
Oder: es wird das wie oben bestrichene Kupfer über den Rauch eines
in Holzkohlenfeuer geworfenen Stückes Steinkohle gehalten; durch
diesen Rauch entsteht auf dem Kupfer ein Fleck und wenn derselbe

zu verschwinden anfängt, so hält man das Metall für stark genug er-
hitzt. Hauptsache ist, daß man den rechten Hitzegrad trifft. Ist er zu
stark oder zu schwach, so muß mau das Kupfer wieder reinigen und
die Arbeit von Neuem beginnen. Chinesisches Verfahren: 2 Thle.
Grünspan, 2 Thle. Zinnober, S Thle. Salmiak und 5 Thle. Alaun
werden fein gepulvert und mit Wasser oder Essig zu einem Brei an-
gerührt, der auf das blanke Kupsergeräthe aufgetragen wird. Das
Gesäß wird dann gleichmäßig eine Zeit lang über Kohlenseuer er-
hitzt — bei weitmundigen Gefäßen bringt man die glühenden Kohlen
in den innern Raum; — nach dem Erkalten wird das Gefäß ge-
waschen, getrocknet und ein neuer Ueberzug gegeben :c., bis die ge-
wünschte Färbung erhalten ist. Ein Zusatz von Kupfervitriol soll die

Farbe mehr in's Kastanienbraune, von Borax mehr in's Gelbe ziehen.

Fiirbm'g von Messing.
Schön glatt gedrehte, gedrückte oder polirte Messing Waaren

kann man mit einem prächtig goldgelben, orange bis karminrothen
Oxyde überziehen, wenn man die Gegenstände in eine Mischung von
5 K Aetznatron, 3«) K Wasser und 10 st' kohlensaurem Kupferoxyd
taucht: die Nllancen erscheinen in einigen Minuten auch noch rascher
und ist das Fortschreiten leicht zu beurtheilen und zu überwachen.
Ist die gewünschte Farbe erschienen, spült man mit Wasser gut ab

und trocknet in seinen Sägespänen.
Nankingelb auf Messing, sowohl roher Seide als Baumwolle

ähnlich, bringt man durch 2 bis 5 Minuten dauerndes Eintauchen in
Lösung von Grauspießglanz in Salzsäure hervor. Man muß etwas
mehr Grauspießglanz zusetzen, als die Säure, welche mit dem doppelten
Gewicht gesättigter Kochsalzlösung gemischt wurde, lösen kann. Zu
Lustrefarbcn auf Messing ?c. soll man 3 Thle. unterschwefelsaures
Natron in 30 Thln. Wasser lösen und mit einer Auflösung von
1 Thl. Bleizucker mischen. Diese Mischung zersetzt sich beim Erwärmen
auf 70 bis 80 ° R. und läßt Schwefelblei fallen. Ist ein Metall zu-
gegen, so lagert sich ein Thl. des SchweselbleieS auf demselben ab
und erzeugt so, je nach der Dicke des abgesetzten Schwefelbleies, Pracht-
volle Lustresarben, Damit die Färbung gleichförmig erscheint, müssen
die Gegenstände durch und durch gleichmäßig erwärmt werden.

Tombakfarbe auf Messing wird erzielt durch Eintauchen in ein
Gemisch von 10 g- kohlensaurem Kupseroxyd, 30 A Aetznatron. 200 K
Wasser; jedoch hält diese Schicht nur das Abwischen mit Tuch aus,
nicht aber scharfes Putzen mit Sand.

Um Messing braun zu färben, bestreicht man es zuerst mit ver-
dünnter Lösung von Quecksilberoxydul und dann mit einer Lösung
von Schwefelantimon, Schwefelnatrium (sogenanntes Schlippe'sches
Salz). Zum Schwarzbeizen von Messing, Tombak und Silber eignet
sich am besten Platinchlorid; man läßt dieses durch Stehen an der

Luft zerfließen und reibt dann die Gegenstände damit ein, praktisch
am besten mit den Fingern (der innern Seite des Daumens). Nach-
her wäscht man die mit dem schwarzen Ueberzuge versehenen Gegen-
stände ab und polirt sie mit Leder und Oel. Das Platinchlorid ist
zwar theuer, aber man kann mit einer kleinen Quantität sehr viel
schwärzen.

Einen Zement für Marinorfugen
gewinnt man, wenn man gebleichten Schellack schmilzt und hinreichend
französisches Zinkweiß hinzufügt, dabei aber darauf sieht, daß der
Zement, während er noch warm ist, mäßig flüssig bleibt. Man er-
wärmt die Ränder des Marmors und trägt den Kitt mit einem
Pinsel, jedoch nicht zuviel davon, auf.

Holzwaarenfabrikation.
In dem Fabrikgebäude im Sihlhölzli (Zürich) wird gegenwärtig

durch Herrn Gehrig-Liechti eine Holzwaarenfabrik eingerichtet.

In erster Linie soll demnächst mit der Fabrikation eines neuen, ebenso

eleganten als praktischen Stiefelziehers im Großen begonnen werden.
Es ist nur ein Stiefelzieher — prämirt an der schweizerischen Landes-
ausstellung und in ganz Europa Patentirt — aber es ist gegenüber
dem bisherigen Fabrikate dieses Namens ein so bequemes Stück

Hausmobiliar, daß es sich ohne jede Reklame jetzt schon auch im
Auslande schnell bekannt gemacht hat und ihm ein ganz bedeutender

Absatz prognostizirt wird. Einige andere Holzgegenstände für Küche,
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